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Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.
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Ne 58l. Halle, Sonnabend den 13. December
Erſte Ausgabe.

1851.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
I

Durch die reſp. Poſt Anſtakten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Hannover, Kiel, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London). Schweiz (Bern). Türkei (Konſtantinopel). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg). Vermiſchtes. Landwirth-
ſchaftliches und Gewerbliches.

Halle den 13. December.
Die Kreuzzeitung weiſt auf die heranrückende Gefahr der

republikaniſchen und demokratiſchen Propaganda Amerikas gegen die
geſammte „alte Welt“ hin und räth deßhalb bei Zeiten eine Kriegsflotte
auszubilden und „bis zur definitiven Regulirung der Zuſtände Europas
ganz Holſtein unter der direkten Waffenmacht eines Bundesheeres zu
belaſſen.“

Auch andere Zollvereinsregierungen werden den Wiener
Congreß gar nicht beſchicken, Hannover durch einen eifrigen Anhän-
ger des Septembervertrages; aber auch für die beſchickenden ſüddeutſchen
Staaten dürfte der neu vereinbarte Handelsvertrag mit Holland ein
Grund mehr werden, beim Zollverein zu verbleiben, da derſelbe der
Produktion dieſer Länder nicht unerhebliche Begünſtigung gewähren ſoll.

Die Unruhen in den franzöſiſchen Provinzen ſind von ſocia-
liſtiſchen Gräulſcenen begleitet geweſen und ſollen beſonders bezweckt
haben die Hauptſtädte von Truppen zu entblößen, ſind jedoch überall mit
Leichtigkeit von der Militairgewalt bewältigt worden. Uebrigens mehren
ſich die Adhäſions und Unterwürfigkeits- Erklärungen immer mehr und
einſtweilen ſteht der Napoleons außer allem Zweifel feſt.

Nach der „Indépendance belge“ haben Aumale und Joinville
Claremont nicht verlaſſen.

Während die „N. Pr. Z. fortfährt die Schritte Louis Napo-
leons heftig anzugreifen, ſind andere conſervative Organe ihm günſti-
ger geſtimmt; die „Fr. O.P.A.Z.“ die „N. B. Z.“ und der „M. C.“
laſſen ihm wenigſtens das zweifelhafte Lob einer wilden Kraft und eines
kalten Muthes. „Daß er Muth hat, wir haben es nie bezweifelt, und
noch keiner hat es gethan, der dieſem gelben, breitſtirnigen, marmor-
glatten und marmorfeſten Antlitz ins Auge geſehen hat. Er iſt ein
Korſe durch und durch, kalt bis ans Herz heran.“

Die Gewährung der geheimen Stimmabgabe und die letzte Prokla-
mation vom 8., ſcheint günſtig für den Machthaber auf die öffentliche
Stimmung eingewirkt zu haben.

Der Kaiſer von Marocco hat nach Beſchießung ſeiner Küſten-
ſtädte Rabat und Sale allen Foderungen Frankreichs nachgegeben.

Jrn der Schweiz hat Napoleons Staatsſtreich und Sieg die
Pläne der Radikalen ſtark durchkreuzt; die Strömung geht auch dort
nun wieder nach rechts.

Am 1. Januar tritt die neue „conſervative Zeitung für
Schleſien“ ins Leben.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 12. December enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt- geruht:

Dem katholiſchen Pfarrer Vincent Hoppe zu Lautern, im Kreiſe
Röſſel, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.
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Verfügung vom 4. December 185141 betreffend den Bei-
tritt der Großherzoglich Luxemburgiſchen Regierung zum

Deutſch-Oeſterreichiſchen Poſt-Vereine.
Nachdem die Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung ſich bereit

erklärt hat, dem Deutſch Oeſterreichiſchen Poſt-Vereine beizutreten, wer-
den vom 1. Januar 1852 ab auf die Korreſpondenz zwiſchen Preußen
und Luxemburg, ingleichen zwiſchen den übrigen Vereins Verwaltungen
und Luxemburg, die Beſtimmungen des DeutſchOeſterreichiſchen Vereins-
Vertrages in Anwendung kommen.

Demzufolge wird die Korreſpondenz zwiſchen den Preußiſchen und
Luxemburgiſchen Poſt Anſtalten, ohne Rückſicht auf die Spedition, nur
mit dem gemeinſchaftlichen Vereinsporto belegt. Diejenigen Poſtanſtalten,
welche von Luxemburgiſchen Poſtanſtalten nicht weiter als 10 reſp. 20
Meilen entfernt ſind, werden mit den erforderlichen SpezialTarifen
durch die vorgeſetzten Königl. Ober-Poſt Directionen verſehen werden.

Als Transitlinien ſind, ohne Rückſicht auf die wirkliche Jnſtradi-
rung, für den Briefpoſt- Verkehr angenommen:

für Preußen:
nach Mecklenburg Strelitz. 75 Meilen,

Mecklenburg Schwerin 1078
Hannover 42Bayern (Pfalz) u edem Thurn und Taxisſchen Poſt Bezirk 15

2 Lauenburg o j078Holſtein e 7278Braunſchweig 42Das Gewicht des einfachen Briefes iſt für Preußen zu 1 Loth Zoll-
gewicht excl. feſtgeſetzt worden. Die Ermittelung des Gewichtes bei den
Luxemburgiſchen Poſt- Anſtalten erfolgt in Grammen wobei 16 Gram-
mes einem Loth Zollgewicht gleich zu rechnen ſind.

Die Zutaxirung und der Bezug des Porto's zwiſchen Preußen
und Luxemburg erfolgt in Silbergroſchen und in halben und viertel
Bruchgroſchen.

Bei den im Großherzogthum Luxemburg zu erhebenden Porto Be
trägen wird die Reduction der Silbergroſchen in Luxemburgiſche Wäh
rung in der Weiſe erfolgen, daß

für 1 Sgr. (415 CEentimes,
2 25e 3 e 3990

und größere Beträge in demſelben Verhältniß erhoben werden.
Die Abrechnung über die beiderſeitigen Porto Gebühren wird von

der Königlichen Ober-Poſt Direction in Trier beſorgt.
Vom 1. Januar 1852 ab kommen für die Korreſpondenz nach

Luxemburg die geſtempelten Brief-Couverts und die Freimarken zur An
wendung.



Alle älteren Verträge zwiſchen Preußen und Luxemburg treten mit
dem Tage der Wirkſamkeit des Vereins Vertrages außer Kraft, mit
Ausnahme der g. 53 und 54 des Poſt Vertrages vom 12. bis 22.
März 1847, welche auch ferner bis zu anderweiter Verſtändigung in

Kraft bleiben. dBerlin, den 4. December 1851.
General-Poſt-Amt.

Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fa
kultät der Königlichen Univerſität zu Greifswald, Dr. C. O. Müller,
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Königlichen Staatsdienſte er-
theilt; und

Der praktiſche Arzt Dr. Krüger zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes
Ziegenrück, Regierungs Bezirks Erfurt, ernannt worden.

Berlin, den 9. December. Die Vorgänge in Frankreich machen
hier geringen Eindruck; im Ganzen ſpräche man noch weniger davon,
wenn nicht ſo viele Extrablätter kämen. Einſtweilen mag Napoleon ſich
halten, was dann kommt, iſt unberechenbar, da ſo viele Parteien dort
thätig ſind. Uebrigens hat der Präſident durchaus richtig gehandelt;
er iſt dem Unfug des rothen Geſpenſtes von 1852 zuvorgekommen, und
hat es herausgefordert. Ein bloßes Geſpenſt iſt hieb und ſchußfeſt,
hat es Fleiſch und Blut, ſo wird es von Kanonen überwunden. Das
hat ſich bewährt. Daß es zu einem Bürgerkriege, zu einer Aera der
Cäſaren kommen könne, iſt wohl möglich, und für Deutſchland wenig
gefährlich dieſe inneren Kämpfe haben nichts Anſteckendes. Kämen
die Rothen oben auf, wollten die Kommuniſten herausrücken, ſo fänden
ſie auch geringen Anklang. Jn der Rheinprovinz iſt alles gegen dieſe
Ereigniſſe höchſt gleichgültig, wie wir von dort hören, auch bleiben die
hier anweſenden höhern Staatsbeamten aus der Rheinprovinz ruhig hier.
Allerdings werden dieſe Wirren in der erſten Zeit auch unſern Fa-
briken Nachtheil bringen kämen ſpäter ſolche Unruhen, daß die fran-
zöſiſchen Fabriken ſtockten, ſo hätten wir Nutzen davon. Diejenigen
aber, die von einzelnen inneren Parteikämpfen auf innere Zerwürfniſſe
ſchließen, gehen fehl alt oder neupreußiſche Partei hat gegenüber dem
ausländiſchen Angriffe keine Bedeutung und um den Thron des Herr-
ſcherhauſes ſchaart ſich bereitwillig und muthig das Heer, das geſammte
Volk. Der Miniſter Präſident hat ſich in dieſen Bezügen, wie ver-
lautet, ſehr beruhigend ausgeſprochen. Jn den Kammern hat übrigens
das Miniſterium offenbar die Majorität, wenn auch einzelne ziemlich
lebhafte Debatten bevorſtehen mögen auch ſcheint für den Zollverein
keine Gefahr bevorzuſtehen, welche die darauf bezüglichen Maßnahmen
des Kabinets in Nachtheil bringen könnten. Die ſächſiſche Thronrede
hat ſich darüber im Ganzen beſonnen geäußert, wie denn auch die Jn-
tereſſen Leipzigs zarte Rückſichten verdienen. Der Zollverein hat zu viel
genützt, als daß man ſich ihm entziehen könne. (H. C.)

Berlin, den 11. December. Durch mehrere Blätter geht die Mit-
theilung: es liege in der Abſicht des Oeſterreichiſchen Kabinets, einen
zweiten Geſandten nach Frankfurt a. M. zu ſenden und das Präſidium
der Bundesverſammlung von der geſchäftsführenden Oeſterreichiſchen
Bundestags Geſandtſchaft zu trennen. Wir haben keinen Grund, dieſe
Mittheilung für unrichtig zu halten und ſäumen nicht, auf die ernſten
Bedenken der Frage hinzuweiſen. Man macht dem Vernehmen nach
zur Rechtfertigung des Planes von Wien aus geltend: der eine Bevoll-
mächtigte könne den Präſidialgeſchäften neben den Legationsgeſchäften
nicht allein vorſtehen. Dieſer Scheingrund erledigt ſich ganz einfach
durch die Thatſache, daß überall bei gehäuften Arbeiten dem überbür-
deten Chef geeignete Arbeitskräfte zu Hülfe gegeben werden, und daß
der präſidirende Oeſterreichiſche Geſandte zur Erleichterung ſeiner Auf-
gabe keines beſonderen Nebengeſandten, ſondern nur einer ausreichen-
den Zahl von zugeordneten Legationsbeamten bedarf. Die tiefere Jn-
tention des Vorhabens wird durch künſtliche Argumente nicht verdeckt.
Man waill den eigentlichen Bundestagsgeſandten au niyeau mit dem
Preußiſchen und den übrigen Geſandten ſtellen, während der Präſidial-
geſandte als beſonderer Würdenträger über allen andern Geſandten
ſtehen ſoll. Gegen dieſe neue Art von Anbahnung einer hegemoniſchen
Stellung müſſen wir entſchieden Einſpruch erheben, und wir glauben
auch verſichert ſein zu können, daß unſere Regierung die Durchführung
eines ſolchen Planes nicht dulden wird.

Der Graf von Bille (nicht zu verwechſeln mit dem gleichfalls
in außerordentlicher Miſſion hier noch verweilenden Grafen von Bille-
Brahe) iſt in außerordentlicher Miſſion hier eingetroffen, um Sr. Ma-
jeſtät dem Könige über die Maßnahmen zu berichten, welche das gegen
wärtige däniſche Miniſterium in der Organiſation und Verwaltung der
Herzogthümer zu treffen beſchloſſen hat. Der Graf Bille iſt zu dieſem
Zweck heute Nachmittag 3 Uhr Sr. Majeſtät dem Könige durch den
Miniſter Präſidenten Freih. v. Manteuffel vorgeſtellt worden.

Wie wir hören, galt die geſtrige Conferenz im Miniſterium des
Auswärtigen den Beſtimmungen, welche der mit Holland abzuſchließende
HandelsVertrag enthalten ſoll. Dieſe Beſtimmungen ſind den übrigen
Zollvereins Regierungen bereits mitgetheilt worden mit der Einladung,
binnen 14 Tagen ſich über dieſelben beſtimmt zu äußern. Dieſe Beſtim
mungen ſind insbeſondere günſtig den ſüddeutſchen Staaten: für Bayern
in Betreff der Nürnberger Spielwaaren, für Würtemberg wegen des
auf dem Neckar und Rhein nach Holland verflößten Holzes aus dem
Schwarzwalde, für Naſſau wegen ſeiner MineralWaſſer, für Kurheſſen
in Bezug auf die Hanauer Schmuckſachen. Die Zollvereins Regierun-
gen werden jetzt zu wählen haben zwiſchen dem, was die preußiſche Re
gierung für ſie thut, und dem, was die öſterreichiſche Regierung in der
Cireular Depeſche vom 25. November ihnen verſpricht.

T Außer Preußen werden auch andere Zollvereins Regierungen
den Zollkongreß in Wien nicht beſchicken: dies iſt bereits unzweifelhaft.
Hannover wird zwar einen Bevollmächtigten nach Wien ſchicken der
Beamte jedoch, welchen wir in dieſer Beziehung haben nennen hören,
iſt einer der wärmſten Vertheidiger des Handels Vertrages vom 7.

September. (N. Pr.Jn der erſten Kammer kann man etwa 6 Fractionen unter-
ſcheiden: Die Fractionen Stahl, Alvensleben und Jtzenplitz, welche,
durch einige Meinungsverſchiedenheiten von einander getrennt, zuſammen
die Rechte bilden und gegenwärtig etwa 75 Mitglieder zählen die
Fraktionen Mätzke und Bethmann Hollweg als Centrum mit etwa 23
Mitgliedern, und die Linke unter Baumſtark und v. Brünneck mit etwa
55 Mitgliedern. Eine beſtimmte Abgrenzung der Plätze, namentlich
Seitens der Mitglieder der Rechten und der Centrums Fractionen, fin-
det nicht Statt.

Obgleich an der innern prächtigen Einrichtung des Kroll'ſchen
Etabliſſements ſehr thätig gearbeitet wird, ſo dürfte der Eröffnungster
min doch nicht vor dem 1. Februar ſtattfinden können. Die zur großen
Bequemlichkeit des Publikums neu eingerichtete Chauſſeeanlage, welche
vom Brandenburger Thor bis zu dem ſchönen Bau führt, ſo wie die
neuen Anſtalten zur Gasbeleuchtung längs des Weges ſind bereits
vollendet.

Breslau. Am 1. Januar wird die neue „Conſervative Zeitung
für Schleſien“, die „ein unabhängiges und ſelbſtſtändiges Organ der
conſervativen Geſammtpartei Schleſiens zu werden beſtimmt iſt,“ ins
Leben treten. Als Glaubensſätze hebt das Programm hervor: 1. daß
nur unter dem Schutze monarchiſcher Autorität ſich die Keime echter in
dividueller und korporativer Freiheit entfalten können 2. daß die na
turgemäßen und geſchichtlich gewordenen Gliederungen des Volkes zu
organiſch kräftiger Geſtaltung ausgebildet, und 3. daß alle Keime reli-
giöſen Weſens und Lebens gewiſſenhaft gepflegt und gefördert werden

müſſen. (O. 3.)Hannover, den 8. December. Als das Ergebniß der geſtrigen
vertraulichen Sitzung der II. Kammer wird der Hannoverſchen Preſſe
die Ausſicht bezeichnet, daß die Annahme des Handelsvertrags in der
II. Kammer für entſchieden angeſehen werden könne. (D. A. Z.)

Hannover, den 10. December. Die in Betreff der divergirenden
Beſchlüſſe über die Adreſſe an Se. Majeſtät beliebte Conferenz von 2
Mitgliedern jeder Kammer hat eine Einigung nicht herbeigeführt, und
ebenſowenig hat die erſte Kammer in verfaſſungsmäßiger abermaliger
Abſtimmung ihren extravaganten Beſchluß revocirt. Es iſt daher jetzt
eine verſtärkte Conferenz von 5 Mitgliedern jeder Kammer beſchloſſen
worden. Jn geſtriger Sitzung beider Häuſer gelangten die Regierungs
vorlagen vom 2. d. M., die Organiſationen der Verwaltung und Ge
richtsverfaſſung betreffend, zur Berathung (letztgenannte Vorlage betrifft
bekanntlich verſchiedene Abänderungen der am 8. November v. J. pu
blicirten Gerichtsverfaſſung). Jn erſter wie in zweiter Kammer wurde
der Antrag geſtellt, beide Vorlagen an eine gemeinſchaftliche Commiſſion
von 5 Mitgliedern jeder Kammer zur vorläufigen Prüfung zu verweiſen.
Der Antrag ward in beiden Häuſern abgelehnt.

Kiel, den 7. December. Obwohl von mehreren Seiten wiederholt
wird, daß die Frau des Arztes de Lamotte wirklich an den erlittenen
Mißhandlungen geſtorben ſei, vernehmen wir gleichzeitig nach einer Mit
theilung eines nahen Verwandten deſſelben, daß obwohl die Mißhand-
lungen einen ſehr gravirlichen Charakter an ſich trügen, Hoffnung zur
Geneſung der gedachten unglücklichen Frau vorhanden ſei. (H. C.)

Kiel, den 8. December. Das Patent vom 22. November, betref
fend das rechtswiſſenſchaftliche AmtsExamen für das Herzogthum Schles
wig, charakteriſirt auf's Neue das am 22. November umgeſtaltete da
niſche Miniſterium. Es beweiſet, daß dieſes ſogenannte geſammtſtaat-
liche Miniſterium nur unter gewandteren Formen von Seiten des Mini-
ſters der auswärtigen Angelegenheiten, in Folge der ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Noten und der indirecten Aufforderungen von Seiten Eng
lands, Schleswig von Holſtein losreißen und durch die künftige Herr
ſchaft der däniſchen Sprache in Schleswig, dieſes Herzogthum Dänemark
erhalten, und wenn der Zeitpunkt da iſt, in unmittelbare Verbindung
mit demſelben ſetzen will. Jndem das dänifche Miniſterium deshalb den
deutſchen Großmächten gegenüber ſcheinbare Conceſſionen macht, beweiſet es
den Nationalen gegenüber durch Thatſachen, daß es denſelben Weg, nur die
zwingenden Umſtände beachtend, wandelt, den das Caſino Miniſterium und
deſſen Nachfolger ins Auge gefaßt haben. Aller Streit iſt Schein, aus-
genommen, daß die gegenwärtigen Miniſter Holſtein nicht von der
deutſch däniſchen Monarchie trennen laſſen wollen und können, ſondern
um Schleswig deſto ſicherer zu behalten Holſtein in dieſelbe mit ein
ſchließen. Daß das ſchleswigſche Miniſterium ſich nicht um öffentliche
und geheime Traktate und Vereinbarungen, noch um beſtehende Geſetze
bekümmert beweiſet dieſes Patent auf's Neue. Es iſt, als wenn man
jetzt auch dem ruſſiſchen Hofe zum Trotz, unerachtet des 6. geheimen
Artikels des Familien Traktats von 1767, dieſes Patent erlaſſen habe.
Durch dieſes Patent tritt für das ganze Herzogthum Schleswig die
Kopenhagner Univerſität in Wirkſamkeit, um den Einfluß der Kieler
Univerſität auf die juriſtiſchen Beamten zu beſeitigen. Einer interimi-
ſtiſchen Behörde wird das rechtswiſſenſchaftliche Amts Examen über-
tragen, obwohl gerade jetzt verhandelt wird, ob das Ober Appel-
lationsgericht für Schleswig fortdauern ſoll. (H. C.)

Aus Frankfurt vernehmen wir von unterrichteter Seite, daß ſich
die Ausſichten auf die regſte Thätigkeit der Bundesverſammlung eröff
nen. Mit militäriſchen Angelegenheiten wird ſich die Bundesverſamm-
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lung in Kürze auch wiederum beſchäftigen, man entwickelt in dieſer Be
ziehung eine überaus große Thätigkeit und behält namentlich die Bun
des und Grenzfeſtungen ſtreng im Auge. Hauptſächlich ſollen aber in
den nächſten Wochen die organiſatoriſchen Fragen zur Sprache kommen,
Preſſe und Bundespolizei im Allgemeinen. Es handelt ſich weniger
darum, polizeiliche Maßregeln zu verſchärfen, als vielmehr denſelben den
gehörigen Nachdruck und nicht blos, wie bereits erwähnt, in Preß
ſondern auch in andern Angelegenheiten die erforderliche Gemeinſchaft-
lichkeit in allen Bundesſtaaten zu geben. (D. A.

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 10. December. Das LyonAvignoner Eiſen-

bahn-Geſetz iſt publizirt worden, und ſoll die Adjudication binnen Mo
natsfriſt erfolgen.

Die Madrider Poſt vom 5. iſt ausgeblieben. (T. D. d. C.B.)
Brüſſel, den 10. December. Die „Jndependance“ verſichert auf

das Entſchiedenſte, daß Aumale und Joinville Claremont nicht verlaſſen

hätten. (T. D. d. Königl. Pr. St. A.)
Paris, den 8. December. Die heutige Proclamation L. Napo-

leon's hat in der That den günſtigſten Eindruck auf die Maſſe des
Volkes hervorgebracht. Die Nachrichten aus verſchiedenen Provinzen
lauten noch immer nicht beruhigend, jedoch durchaus nicht gefährlich,
und wird es der Regierung ohne große Kraftanſtrengung überall mög-
lich ſein, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Die bis jetzt
verbreiteten Nachrichten über das Gemetzel auf den Boulevards waren
durchaus übertrieben, und habe ich mich heute davon an Ort und Stelle
überzeugt. Man hatte z. B. erzählt, daß in verſchiedenen Häuſern auf
den Boulevards, aus denen Jnſurgenten geſchoſſen, die Truppen furcht-
bar gewüthet und Alles niedergemetzelt hätten. Es iſt das durchaus
unwahr, und ſind die Soldaten zwar in mehrere Häuſer gedrungen, ha-
ben aber trotz ihrer erklärlichen Erbitterung und Aufregung die ruhigen
Bewohner durchaus nicht angegriffen und nur die mit den Waffen in
der Hand gefangenen Jndividuen und auch dieſe nur zum gering-
ſten Theile über die Klinge ſpringen laſſen. Vor den Häuſern ſind
allerdings eine Maſſe Opfer der Neugierde gefallen, allein auch dabei
darf man den Truppen nicht Schuld beimeſſen, da ſeit 24 Stunden
angeſchlagen war, daß alle Zuſammenrottungen ohne Aufforderung durch
Waffengewalt zerſtreut werden würden, und es iſt conſtatirt, daß trotz-
dem niemals ohne vorherige Aufforderung eine Charge gemacht worden
iſt. Jch hatte heute Gelegenheit, mehrere Notabilitäten der verſchie-
denen unterdrückten Parteien ein Urtheil über die Situation ausſprechen
zu hören. Dieſelben waren durchaus entmuthigt und geſtanden, wenn-
gleich mit Bitterkeit, ein, „que le tour était bien joué et que le Pré-
sicent avait gagné la partie.“ Daß bei der bevorſtehenden Wahl L.
Napoleon eine enorme Majorität erhalten wird, daran zweifelt Niemand,
und man ergiebt ſich förmlich in ſein Schickſal. „C'est au woins pour
quinze ans hörte ich heute Morgen einen Ex Repräſentanten der ge-
mäßigten Linken ſagen, der mit mehreren ſeiner Collegen beabſichtigt, in
den nächſten Tagen nach Amerika auszuwandern. Victor Hugo, dem
es glücklich gelungen iſt, der ihm zugedachten Verhaftung durch die
Flucht zu entgehen, wird ebenfalls wahrſcheinlich eine Reiſe nach den

Vereinigten Staaten machen. (K. 3.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 5. December. „Times“ veröffentlicht eine von fran-
zöſiſchen Flüchtlingen ausgegangene Anſprache an das franzöſiſche Volk
über die neueſten Vorfälle. Unter den 28 Unterzeichnern dieſer An
ſprache befindet ſich der einzige bekannte Name von Ludwig Blank. Die
Verfaſſer erblicken in dem Staatsſtreich Ludwig Bonaparte's eine
nur für den Präſidenten günſtige, keineswegs aber zur Befeſtigung der
Republik geeignete Maßregel. Die Anſprache erklärt den Präſidenten
als Anſtifter und Mitſchuldigen an allem, was die geſetzgebende Ver-
ſammlung gegen die Freiheit gethan.

Schweiz.
Bern, den 8. December. Der jetzige Nationalrath iſt conſervati-

ver als der vorige und vermeidet abſichtlich jede ausſchließliche Richtung.
Schon die Wahl Ochſenbeins in den Bundesrath ließ das Einlenken
auf eine gemäßigtere Bahn bemerken; ſeitdem aber iſt ſogar Herr Blöſch
in die zur Prüfung des bundesräthlichen Rechenſchaftsberichts beſtellte
Kommiſſion gewählt worden, was bei den hieſigen Radikalen böſeres
Blut macht. Ueber die Ereigniſſe in Frankreich ſind Letztere ſehr be-
troffen und geſtehen ohne Rückhalt, daß dadurch auf den Gang der Er-
eigniſſe im Kanton Bern ein bedeutender Einfluß ausgeübt werden wird.
Wäre in Frankreich die ſocialiſtiſche Partei obenauf gekommen, dann
war die Abberufung unſeres großen Raths und ein ultraradikales Regi-
ment hier gewiß. Wie aber die Sachen jetzt ſtehen, erwarten die Radi-
kalen nicht viel Günſtiges von der nächſten Zukunft. Es iſt jetzt noch
ſehr die Frage, ob ſie die im Central- Comité ſchon beſchloſſene Abbe-
rufung betreiben werden da gleich anfänglich die beiden bedeutenden
Kantonstheile Obergargau und Emmenthal dieſer Maßregel nicht hold
waren. Gewiß iſt, daß Ludwig Napoleons Staatsſtreich auch unſern
Männern der Revolution einen bedeutenden Strich durch die Rechnung

gemacht hat. (Fr. O.-P.A.3.)Türkei.
Konſtantinopel, Sonnabend den 29. November. Die unterbrochene

Unterhandlung zwiſchen Frankreich und der Pforte, betreffend das hei-
lige Grab, iſt wieder aufgenommen worden. (T. D. d. C.-B.)

Provinzielles.
H Naumburg, den 10. December. Während des mehrwöchent

lichen Aufenthalts in hieſiger Stadt hatte der Beſitzer des an mehreren
Orten der Provinz gezeigten geoſtereoplaſtiſchen Kunſtkabinets, Maler
Barth aus Bayern zwei der lieblichſten Naturbilder des Saalgebietes
in ſeiner Weiſe naturgetreu nachgebildet: das Bad Wittekind und
das Schloß Goſeck. Vielſeitig dazu aufgefordert, entſchloß er ſich vor
ſeiner jetzt erfolgten Abreiſe nach Weimar, dieſe beiden Anſichten zu
verlooſen. Bad Wittekind gewann Herr Kaufmann Anton Eich
apfel aus Weißenfels, der als Geſchworener hier anweſend, auf
Nr. 99, Schloß Goſeck der hieſige Buchdruckereibeſitzer Herr Franz
Littfaß, auf Nr. 210. Der Ziegeleipächter Joh. Frdr. Chr.
Wille hier rettete am 26. September c. einen 5 jährigen Knaben,
der in die hieſige Pferdeſchwemme gefallen, mit eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens, weshalb ihm auf Verwendung des hieſigen
Magiſtrats durch das Miniſterium des Jnnern die Erinnerungs Me-
daille verliehen worden iſt.

Naumburg den 11. December. Geſtern ward die letzte dies
jährige Schwurgerichts Periode, welche drei und eine halbe Woche ge
dauert, geſchloſſen. Die erſte Verhandlung betraf einen Marktdiebſtahl
die zweite, welche Mittags nach 1 Uhr begann, und ſechs Stunden
dauerte, zwei zu Rabsberg gehaltene Reden und eine in Naumburg
am 15. Juni c. vor der daſigen freien Gemeinde gehaltene Anſprache
des Literaten Carl Ernſt Tönnies von Gagern, der deshalb
wegen öffentlicher Anreizung gegen beſtehende Einrichtungen im Staate,
ſo wie wegen öffentlicher Verhöhnung der Lehren der evangeliſchen Kirche
und Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung der Staats-
angehörigen zum Haſſe und zur Verachtung gegen einander in Anklage-
ſtand verſetzt worden war. Der Angeklagte, welcher morgen ſein 25.
Lebensjahr vollendet, vertheidigte ſich ſtundenlang mit jugendlichem Feuer
und ſein erſt kurze Zeit vor dem Termin genommene Defenſor, Ober-
gerichts Referendar von Schönberg, hielt eine ſehr geſchickte Ver-
theidigungsrede. Die von dem Veorſitzenden, Appellationsgerichtsrath
Krug, geſtellten fünf Fragen wurden von den Geſchworenen, deſſen
Verdict der Bürgermeiſter Raſch von hier verkündigte, ſämmtlich mit
„Nichtſchuldig beantwortet. Hunderte von Zuhörern füllten von Mittag
bis Abend den Sitzungsſaal.

Vermiſchtes.
Berlin. Unter den Sehenswürdigkeiten, die während der nächſten

Zeit hier producirt werden ſollen, befindet ſich auch ein ſo eben ange-
kommener „Rauchkünſtler.“ Er bläſt den Rauch, während er eine
Tabackspfeife zwiſchen den Lippen hat, dergeſtalt aus dem Munde, daß
er Vaſen, Blumen, Säulen, ja ſogar lebensähnliche Portraits damit
geſtaltet, die natürlich eben ſo ſchnell verfliegen als entſtehen. Der
Mann hat zwanzig Jahre daran gearbeitet, d. h. „geraucht“, dieſes
Kunſtſtück zu Stande zu bringen

Die „Oeffentlichen Anzeigen für den Harz“ enthalten folgende
originelle Bekanntmachung: „Weil kürzlich die Frau Kammerhof hier
eines Sonntags Morgens geſchimpft hat: alte Schlange, alte Mähre,
Philiſtern, rauhes Pöbelzeug, Bürſtenfrau, gelbes Ding u. ſ. w., ſo
glauben Viele, ſie habe mich gemeint; deshalb zeige ich hiermit an, daß
ſie vor Gericht erklärt hat, ſie habe ihre Tochter gemeint. Frau Loorz
aus Wildemann.“

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Nach dem amtlichen Erndtebericht der Landes-Oekonomie Colle-

giums für 1851 wird, auf Grund von 244 eingegangenen Berichten,
die diesjährige Erndte für eine nicht befriedigende erklärt. Die Weizen-
und Roggenerndte iſt ſeit 1846 nicht ſo gering ausgefallen: dagegen die
Erbſenerndte übertrifft an Reichthum die vorangegangenen 5 Jahre.
Der höchſte Ertrag an Weizen fand ſich in Poſen und Schleſien, der
ſchlechteſte in Sachſen. Die beſte Roggenerndte hatte Schleſien, die
ſchlechteſte Sachſen. Die beſte Gerſtenerndte war in Weſtphalen, Sach
ſen und Pommern; die beſte Hafererndte in Weſtphalen und Sachſen.
Die Kartoffeln ſind am ſchlechteſten in Preußen gerathen. Dagegen war
die Rappserndte faſt durchweg eine fruchtbare.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. December.

Im Kzurprigep, Hr. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg. Hr.
mtm. Schirmer a. Schirmbach. Die Hrn. Kaufleute Ringelhardt a. Biebe

rich, Wever a. Berlin, Hillmers a. Offenbach, Müller a. Stettin, Strauß a,
Dresden, Wagner a Elbing.

Stadt Zürich: Hr. Jnſpeckor Demuth a. Magdeburg. Hr. Oekonom Jung a.
Querfurt. Die Hrn. Kaufl. Kamper a. Aachen, Leiritz a, Zeitz, Wolff a. Ber
lin Herner a. Elberfeld

Goldner Ring Frau Amtmann Fuß a. Bloöſien. Hr. Prediger Anger a. Löbitz.
Hr. Gutsbeſ. Haeßler u. Hr. Oekonom Keßler a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl.
Mehlmann a. Berlin, Pölke a. Leipzig, Müller a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Oberlehrer Heibach a Leipzig. Hr. Kandid. Rudolph a,
Greifswalde. Die Hrn Kaufl. Weiſe a. Stettin Thämer a. Berlin Bach
mann a. Wenzlau, Schöne a. Görlitz, Cario a. Magdeburg, Völkner a. Neu
ſtadt, Tieſt a. Verden, Schmidt a. Schleiz.

Engliſcher Hof: Hr. Jnſpector v. Weber a. Dresden. Hr. Hotelier Arnold a.
Breslau. Hr. Lieut. Grimm a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Schieber a. Prag
u. Schlegel a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufleute Schmeißer a. Elſterwerda, Schulze a. Leip
zig Biermann a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Bothmer a. Schle
ſien. Hr. Regier.Rath Leimann a. Arnsberg. Hr. OL.G.Referend. Schulz
a. Berlin. Hr. Fabrikh. Ewe a. Wernigerode.
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Bekanntmachungen.
Holz Verkauf

in der

Oberförſterei Schkenditz.
Mittwoch den 17. December 1851, Vormittags

10 Uhr,
kommen im Unterforſte Dölauer Haide am Kuh-

öffentlichen meiſtbietenben Verkauf, circa:

240 Stück kieferne Brett und Nutzſtämme von
12 bis 54 Fuß Länge und 6 bis 21 Zoll

Stearinlichte, ſehr hell brennend, das Pack

8 und 9 Sgr. kleine bunte Stearin und
Wachslichte 40, 60 und 96 W e Pack, auf
Chriſtbaume vaſ end, empfiehlt L. Helm.

Die beſten und friſcheſten bayriſchen Malz-
bonbons von bekannter Gute C Huſten, em

Nägelbürſten, Raſt rpinſel, Kammreini-

ger in allen nur möglichen Sorten empfiehlt

Ein Lehrling kann zu Neujahr Unterkommen

bei G. Foeſe,Halle. Am Markt, unweit der Börſe.

Sonntag, den 14. December.berge, am NietlebenLettiner Wege, folgende auf pſehit L. Helm.
gearbeitete Holzſortimente unter den im Termine Steffen Langer aus Glogau,ſelbſt bekannt machenden Bedingungen zum Feine Haar-, Kleider Zahn- und oder

Der holländiſche Kamin,
Original Luſtſpiel in 4 Akten, nebſt einem

Stärke, G. Fo eſe. Vorſpiel27 Klafter dergl. Scheite, Der Kaiſer und der Seilergeſelle.3 Knüppel, Kardätſchen von 5 Sgr. bis 1 Thlr. 10Sdtöcke. Sgr. à Stück in großer Auswahl bei Montag, den 15. December.
Vborſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vor-

her auf Verlangen angewieſen durch Herrn För-
ſter Kaiſer in Nietleben und Herrn Forſtauf-
ſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 9. December 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Neue Noſinen, ſehr ſchoun, groß und hell,

G. Foeſe.

Rauchwaaren, als Borſt-Beſen und
Handfeger, Pinſel billig bei e

Arbeit bei Foeſe.
Stickereibürſten werden g und billig

Die Familien Montechi und Capnleti,
oder

Romeo und Giulietta,
große Oper in 4 Aufzügen. Muſik von Bellini.

Mittwoch, den 17. December.
Zum erſten Male:

beſter Citronat, Citronenöl, ſtets friſche gefertigt bei G. Foeſe. Das Ge f angnit ß,
trockne Hefen, ſowie alle Backwaaren empfiehlt, na Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedir.
mentlich Zucker, billigſt und beſtens Gute Schweinsborſten höch A. Döbbelin.

E. L. Helm, gr. Steinſtraße Nr. 175. ſten Preis Foeſe.
Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir unſer Lager von

Getreidepreiſe.
Berlin, den 11. December.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Kinder- und Jngendſchriſten, vom zarten zum reiferen Alter n e n3 Roggen do. do. 53482. pr. Frühjahr 544 B. 54 à 544 G.fortſchreitend, pr. December 53 B. 524 à a verk.
C 3 3 39 Erbſen Kochwaare 50 52aſchenbücher und Volkskalender für 1852 et

r afer loco nach Qualitä Snebſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in einer vorzüglichen Aus et gehe loco o
wahl auch alle von andern hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen angekün- Ka ver pr. Beebr. Januar 10 S. a

j ithi r r. Januar Februar 10 B. 4 à 4 G.digten Werke ſind nicht nur bei uns vorräthig, ſondern ſtehen auch zur Anſicht pr. dere Amen

jederzeit zu Dienſten. n eBuchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. ne be ſtRapps 68 à 65 Be Rübſen 68 à 65 B ar5 tus 234 à rFonds und Geld Cours. r d wer 2S W pr. December 234 à 4 G. unS euß. SBerlin, den 11. December. Preuß. Courant S Preuß Courant pr. April Mai 254 B. u. G. u
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem. Roggen Anfangs flau ſchließt feſter. Spiritus und Ze

h Oel bei unveränderten Preiſen ſtilles Geſchäft.Fonds Courſe Düſſeldorf-Elberfelder indo. Prioritäts 4 Nordhauſen, den 9. December. MPreuß. freiwillige Anleihe 5 (1(1014 do. Prioritäts- 5 S Wei 2 Thlr. 8 Sgr. bis 2 T dido. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 1014 Magdeburg-Halberſtädter 1484 1474 en hlr. 5 gr. bie hlr. 18 Sgr
Staats Schuldſcheine 34 874 874 Pagdekvrg Wittenberge 664 654 Roggen 2 t z 4 v 2 15. unOderDeichbauOblig. Prioritäts 5 1101 z 4204 bieSeehandl. Präm. Scheine l119 Viederſhinſa- eKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 Prioritäts 4 914 à ommerſ. 4 7 i 2 15 inh Berliner Stadtobligationen 5 (1024 W Prioritäts 44 101 1004 914 en n 2 Bdo. do. 33 do. Prior. III. Ser. 5 1005 V 3 e Zu deWeſtpreuß. Pfandbriefe. 3493493 do. IV. Ser. 5 W ſen 1 t n J inh Großherz. Pfan Nrieſe 4 S Oberſchleſiſche Lit. A. 1324 1314 Der s ſtdo. do. n e 93 do. Prioritäts- 4 S Rtt r t a Thlr.Oſtpreuß. Pfandbrieſe 34 S do. Lit. B. 34 120 r zr: Err. 10 Shir. Ka 3
Pommerſche do. 34 à 964 Prinz Die (Steele-Vohw.)) rKur u. Reum. do. z s Prioritäts Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.h Schleſiſche do. ng r z II. Serie 5 gnrn ht, g t g. ſtdo. vom Staat gar. L. B. 31 J Rheiniſche 4 624 r vie ringen pr. Oxhoft (180 Quart) ſi
Preußiſche Rentenbriefe 4 S do. (Stamm) Priorit. 4 821 814 29 Thlr. bis 294 di
Preuß. BankAnth.Scheine (0954 do. Prioritats-Obl. 4 S S Breslau, den 11. December, 1 Uhr 39 Min. Nach V

do. vom Staat gar. 34 2 mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55——68 Sgr.,
Friedrichsdior 13 13 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 31 do. gelber 56——66 Sgr. Roggen 51——60 Sgr. Gerſte nAndere Soldmänzen s thir.. 410 9 do. Prioritäts- 4 41--46 Sgr. Hafer 28—31 Sgr. fr
Disconto r F. Trorer d fen 3 723 t. Stettin, den 11. December, 1 Uhr 55 Min. Nachm.Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 1 o Weizen ohne ſie. Roggen S Frfordert/
Aachen Düſſeldorfer 4 S 824 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 841 834 runt 50 Wispel mit Frühjahr 55 Br., 54

z üböl December 104 Br. April ſ Mai 105 bz.Bergiſch Märkiſche 314 do. Prioritäts- 5 b bPrioritäts- 5 Spiritus December 144 bz., Frühjahr 14 bz.Seriin Anhalt Lit. 4. u. dw 1094 Ausländiſche Ciſenb. Hamburg, den 11. December, 2 Uhr 40 Min. Nach
do. Prioritäts 4 99 984 Stamm Actien. mittags. Getreidebörſe. Roggen ſtille, ohne Käufer.

Berlin Hamburger Z. 974 Cöthen Bernburger 24 r Weizen, Pommern zu 100 zu haben, 2 weniger Käufer.do. Prigritäts- z S r ehſhe 37 Oel ohne Geſchäft. Kaffee ſtill.
e x 73 v2 e rn tBerlinPotsd. Magdeburger 23 72 Mecklenburger wie S et xdo. Prior. Oblig. 4 96496 Rordbahn Friedr. Wilh.) 4 313 315 Waſſerſtand der Saale bei Halle:

do. do. 5 J Sarskoe Selo e am 11. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 7 3.n Blelii do, Lit. D. Ausländ. Prior. Actien. am 12. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 3 3.
o Prior. Obl. s KrakauOberſchleſiſche. 4 Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgCölnMindener 34108 107 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 974 am 11. December,do. Prior. Obl. 44 100 am alten Pegel Nr. 7 und Zoll, am neuen Pegeldo. do. II. Em. 5 11024 KaſſenVereinsBank Aktien 4 10 Fuß 34 Zoll.
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